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Special DISCUSS INNOVATIONS  GOOGLE UND DAS GEISTIGE EIGENTUM

Das Geschäftskonzept von Google 
fußt auf dem Streben nach Marktdomi-
nanz im Umgang mit allen weltweit 
verfügbaren Daten und Informationen. 
Nur mit diesem Geschäftskonzept 
konnte Google seine Marktführer-
schaft im Suchmaschinenmarkt be-
gründen. Für Google ist es also ent-
scheidend, möglichst alle Informatio-
nen der Welt zu sammeln und abrufbar 
zu machen. Hinter Informationen steht 
jedoch oftmals das Werk eines Urhe-
bers, der viel Geld ausgegeben hat, um 
dieses Werk erst zu schaffen. Man 
denke insbesondere an Verlage und 
Nachrichtenagenturen, die mit einem 
enormen finanziellen Aufwand Bücher, 
Ar tikel oder tagesaktuelle Presse-
nachrichten produzieren. Das Urheber-
recht schützt den Urheber eines Wer-
kes der Literatur, Wissenschaft oder 
Kunst gegen die unbefugte wirtschaft-
liche Auswertung seiner schöpferi-
schen Leistung. Hierunter fallen auch 
Presseartikel.
 

RECHTSQUELLEN  ❯

Wo also bedient sich Google im Stre-
ben nach der Erfassung des gesamten 
weltweiten Datenbestands kostenlos 
an fremden Inhalten und wo ist der 
 ungehemmte Zugrif f auf scheinbar 
 allgemein zugängliche Informatio-
nen noch erlaubt? 

Die Gewährleistung des Urheber-
rechts wurde bereits in der von der 
Generalversammlung der Vereinten 
Nationen am 10. Dezember 1948 ver-

Dichter, Denker 

digitale Deppen?
EIN INTERESSENSKONFLIKT : GOOGLE WILL DAS WISSEN DER WELT SAMMELN UND DEN 
USERN KOSTENLOS ZUR VERFÜGUNG STELLEN. AUTOREN WIEDERUM WOLLEN EIN HONORAR 
FÜR IHRE MÜHEN. DARF ALSO GOOGLE DEREN WISSEN KOSTENLOS IM WEB ANBIETEN?

von RA Frank Joachim Mayer



www.e-commerce-magazin.de 07/08   e-commerce magazin       13

kündeten Allgemeinen Erklärung der 
Menschenrechte verankert. In Deutsch-
land ist der Urheberrechtsschutz auch 
verfassungsrechtlich gewährleistet. 
Das Grundgesetz schützt den Urheber 
in seinen ideellen Interessen durch Art. 
1 (Schutz der Menschenwürde) und 
Art. 2 Abs. 1 (Recht auf freie Entfaltung 
der Persönlichkeit) sowie in seinen 
 materiellen Interessen durch Art. 14 
(Gewährleistung des Eigentums). Das 
deutsche Urheberrechtsgesetz regelt 
im Einzelnen die Beziehungen des Urhe-

bers zu seinem Werk und zur Allgemein-
heit. Hiernach gilt, dass Google jeden-
falls nicht automatisch nur deshalb alle 
Informationen zur freien Verfügung „er-
steigert“, weil der Sucheingabe ein 
Treffer gegenübersteht. Vielmehr steht 
hinter dem Treffer oftmals ein urheber-
rechtlich geschütztes Werk, das geisti-
ges Eigentum eines Dritten ist. 

Der Konflikt von Google mit dem 
Urheberrecht wird an zahlreichen Bei-
spielen deutlich. Das Informationspor-
tal Google News stellt hierbei ein be-

sonders gravierendes Beispiel für die 
wiederholte und systematische Ver-
wertung fremder Inhalte dar. Unter 
Google News betreibt Google neben 
der „normalen“ Suchmaschine ein In-
formationsportal mit dazugehöriger 
Suchmaschine für tagesaktuelle Pres-
senachrichten. Google News gibt es 
in verschiedenen Länder- und damit 
auch in verschiedenen Sprachausga-
ben. International hat Google News 
bereits für einigen Zündstoff mit di-
versen Verlagshäusern gesorgt. 

KONFLIKTSITUATION ❯

Denn die Vervielfältigung und Verbrei-
tung von urheberrechtsgeschützten 
Sprachwerken, worunter auch Pres-
sear tikel und tagesaktuelle Nach-
richten fallen, ist nur mit Zustim-
mung des jeweiligen Rechteinhabers 
und gegen ein Nutzungsentgelt zu-
lässig. Das Nutzungsentgelt wird re-
gelmäßig von so genannten Verwer-
tungsgesellschaften erhoben. Für 
Sprachwerke ist dies in Deutschland 
die VG Wort. 

Ungeachtet dessen indexier t 
Google unter Google News Presse-
nachrichten. Hierbei werden Textaus-
schnitte vorwiegend tagesaktueller 
Nachrichten, meistens die Überschrift 
des Artikels und die ersten zwei bis 
drei Sätze, angezeigt (so genannte 
snippets = Schnipsel). Die von Google 
News verwendeten snippets werden 
redaktionell nicht überarbeitet. 

RECHERCHE VIA  ❯

 VERLAGS-VERLINKUNG

Es handelt sich ausschließlich um ei-
ne Kopie von Textausschnitten aus 
den verlinkten Artikeln. Wird der snip-
pet angeklickt, er folgt eine Verlin-
kung auf die Internetseite des jeweili-
gen Verlags, der den Text veröffent-
licht hat. Dies funktioniert allerdings 
nur so lange, wie der Artikel auf der 
Internetseite des Verlags online ist. 
Sobald der Verlag den Artikel von sei-
ner Internetseite entfernt hat, zeigt 

(Quelle: aboutpixel.de / Das große Schweigen. © Jan Gropp 2006)
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nalquelle vorbei im Google Cache zum 
jederzeitigen späteren Abruf. 

Im Ergebnis bedient sich Google 
News damit kostenlos an fremden In-
halten, für deren Herstellung Verlage 
viel Geld ausgegeben haben. Damit 
unterläuft Google News den elektroni-
schen Verkauf von Presseartikeln und 
insbesondere solcher, die beim Zeit-
schriftenverlag nur noch gegen Ent-
gelt eingesehen werden können. Die 
Zeitschriftenverlage geraten hier-
durch in die Gefahr, ihre Journalisten 
nicht mehr adäquat  bezahlen zu kön-
nen. Auch ist es den Zeitschriftenver-
lagen dadurch nicht mehr möglich, 
auf ihren eigenen Seiten gewinnbrin-
gende Werbung zu schalten. Gleiches 
gilt bei Artikeln in Fachzeitschriften, 
die über die „normale“ Google-Suche 
gefunden werden können. 

KOMMERZIELLE AUSBEUTUNG  ❯

FREMDER INHALTE

Google gewinnt damit durch die un-
befugte wirtschaftliche Ausbeutung 
von fremdem geistigem Eigentum. 
Denn auch wenn auf der Inter net seite 
Google News keine Werbung betrie-
ben wird, verfolgt Google damit einen 
ausschließlich kommerziellen Zweck. 
Durch die Ausbeutung fremder Inhal-
te erhöht sich die Bekanntheit der 
„normalen“ Suchmaschine von Google. 
So finden sich nicht umsonst auf der 
Internetseite Google News auch 
Links zu anderen, jedoch kommerziell 
betriebenen Suchmaschinen von 
Google. Google News lockt damit Be-
sucher an – und Besucher bedeuten 
Geld. Die Internetseite Google News 
ist auf diese Weise vergleichbar mit 

dass der Nutzer im Übrigen auch nur 
solange auf die jeweilige Internetsei-
te des Verlags weitergeleitet wird, 
solange der Artikel dort noch online 
ist. Danach hält Google den Artikel 
aus dem Google Cache zum Abruf vor. 
Es ist Google jedoch erstrecht urhe-
berrechtlich untersagt, eine gespei-
cherte Kopie des Volltextes des Arti-
kels im Cache vorzuhalten, der zu ei-
nem späteren Zeitpunkt noch abrufbar 
ist, auch wenn der Artikel auf der In-
ternetseite des Verlages gar nicht 
mehr online ist und eine Verlinkung 
dorthin somit ausscheidet.

Google versucht, seine Vorgehens-
weise damit zu rechtfertigen, dass 
die meisten Urheber schließlich dank-
bar dafür seien, dass über Google 
News ein erhöhter Traffic auf die je-
weilige Internetseite des Verlags pro-
duziert wird. Dieses Argument über-
zeugt jedoch deshalb nicht, weil sich 

viele Nutzer allein durch die Über-
sichtsseite bei Google News so aus-
reichend informiert fühlen, dass sie 
die weiter führenden Links zum Ge-
samtartikel gar nicht mehr anklicken. 
Und außerdem hat auch Google sich 
an Recht und Gesetz zu halten. Und 
das Urheberrecht verbietet nun ein-
mal die Verwendung öffentlicher Pres-
sespiegel und erst recht die Vorhal-
tung von Presseartikeln an der Origi-

Google eine Kopie des Artikels an, die 
das Unternehmen in seiner Daten-
bank, also im Google Cache, gespei-
chert hat. Bereits die Verwendung der 
snippets auf der Seite Google News 
verstößt gegen das Urheberrecht. Bei 
vordergründiger Betrachtung könnte 
man meinen, es handle sich hierbei 
um einen nach dem Urheberrecht zu-
lässigen elektronischen Pressespie-
gel. Hiernach wäre eine Vervielfälti-
gung und Verbreitung oder eine öffent-
liche Wiedergabe kurzer Auszüge von 
tagesaktuellen Artikeln zulässig. Der 
Bundesgerichtshof hat jedoch bereits 
in einem Urteil aus dem Jahre 2002 
entschieden, dass ein elektronischer 
Pressespiegel nur dann nach dem Ur-
heberrecht privilegiert und damit zu-
lässig ist, wenn dessen Verwendung 
nur betriebs- oder behördenintern er-
folgt (Urteil des BGH v. 11.07.2002, 
Az.: I ZR 255/00). Mit Google News 

erstellt Google jedoch einen elektro-
nischen Pressespiegel, der auf fremde 
Inhalte zugreift und diese öffentlich 
verbreitet. An der Beurteilung ändert 
sich auch nichts dadurch, dass der 
Nutzer nach dem Anklicken des snip-
pet auf die jeweilige Internetseite des 
Verlags weitergeleitet wird, wo er den 
Volltext aus der Originalquelle lesen 
kann. Ein weiterer Verstoß gegen das 
Urheberrecht ist auch darin zu sehen, 
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dem Download von urheberrechtlich 
geschützten Musikstücken. Ausländi-
sche Verlage wehren sich bereits ge-
gen Google News. So wurde Google 
im Februar 2007 in Belgien dazu ver-
urteilt, Artikel von 19 verschiedenen 
Zeitungen aus Google News zu entfer-
nen. Betroffen waren sämtliche Arti-
kel, Fotos und Links zu den Webseiten 
der klagenden Zeitungen. Eine Grup-
pierung von dänischen Verlegern 
brachte Google News im Jahre 2006 
dazu, den Start von Google News Dä-
nemark zu stoppen. Die dänischen 
Verleger verlangten von Google News 
den Abschluss von einzelnen Nut-
zungsverträgen. Google News Däne-
mark ist bis heute nicht online. 

REAKTIONEN IM AUSLAND ❯

Die französische Agentur Agence 
France-Press (ASP) hat Google An-
fang 2005 auf Schadensersatz in Hö-
he von zwei Millionen Euro verklagt. 
Google hat sich letztlich mit ASP so-
wie mit Associated Press (AP), Cana-
dien Press (CP) und der britischen 
Press Association (PA) auf ein Lizen-
zierungsmodell geeinigt. Auch eine 
norwegische Gruppe von Medienun-
ternehmen wehrte sich im Jahr 2006 
gegen die Art und Weise, wie Google 
ihre Fotografien verwendet, ohne ei-
ne entsprechende Nutzungsverein-
barung geschlossen zu haben. Die 
 Benutzung der Fotografien ohne Er-
laubnis des Eigentümers stellt nach 
Ansicht eines Sprechers der Vereini-
gung norwegischer Pressefotografen 
Diebstahl dar. 

RECHTLICHE FOLGEN ❯

Google News ist nur ein exemplari-
sches Beispiel für den fragwürdigen 
Umgang von Google mit fremdem 
geis tigem Eigentum. Weitere Beispie-
le wie etwa das neue Produkt „Google 
Book Search“, das das Einscannen 
aller weltweit ver fügbaren Bücher 
zum Gegenstand hat, belegen dies. 
Google ist sich sehr wohl bewusst, 

dass sich seine Marktdominanz im 
Suchmaschinenmarkt nur dann auf-
rechterhalten lässt, wenn möglichst 
alle weltweit verfügbaren Daten und 
Informationen abrufbar sind. Hierbei 
heiligt der Zweck jedoch nicht alle 
Mittel. Das nationale und internatio-
nale Urheberrecht setzen diesem Be-
streben rechtliche Schranken. Denn 
es ist Sache des jeweiligen Urhebers, 
über die Verwertung seines Werkes 

zu entscheiden. Hierzu gehört auch 
die Vervielfältigung und Verbreitung. 
Im Umgang mit Daten und Informatio-
nen gilt es daher auch, das Urheber-
persönlichkeitsrecht zu beachten. Die 
allumfassende Erhebung und Verbrei-
tung von Daten und Informationen ge-
fährdet die geistigen, persönlichen 
und vermögensrechtlichen Interessen 
des Urhebers an seinem Werk. Eine 
Informationsgesellschaft, die auch 
um den materiellen Wert von geisti-
gem Eigentum weiß, kann es sich 
nicht leisten, die Verwaltung des ge-
samten weltweiten Datenbestandes 
in die Hände eines marktdominanten 
Anbieters wie Google zu legen, der 
sich offenbar nicht scheut, rechtliche 
Grenzen zu überschreiten. Vielmehr 
ist die Rechtsordnung und jeder ein-
zelne Urheber gefragt, Google im Um-
gang mit fremdem geistigem Eigen-
tum Schranken zu setzen und die 
rechtlichen Möglichkeiten hierzu aus-
zunutzen, die die nationalen und inter-
nationalen Rechtsordnungen hier für 
vorsehen.  ■

Kennziffer: ECM15939 ❯

geschlossene Archive

Das Online-Archiv der britischen 
 Zeitung „Times“ wird Usern ab sofort 
nicht mehr kostenfrei zur Verfügung 
stehen. Für einen Zugriff auf das mehr 
als 200 Jahre Zeitungsgeschichte 
umfassende Archiv muss künftig eine 
Gebühr entrichtet werden. Damit stellt 
sich die Times konkret gegen Google, 
das die Zeitungsseiten – zunächst 
im nordamerikanischen Raum, später 
weltweit – digitalisieren und kostenfrei 
ins Netz stellen will. 


